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Ganz schön kräftig 
Im Schwung der Wellen steckt viel saubere Energie 
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AUSVERKAUF
>  Der gefährdete Fortschritt 
Raubbau wertvoller Metalle: 
Bald fehlen sie für High-Tech-
Produkte wie Handys.

KORALLEN
>  Gärtner unter Wasser  
Austin Bowden-Kerby lässt 
die Regenwälder der Meere 
wieder wachsen.

SEX SELLS
>  Ausziehen fürs Klima  
Leicht bekleidet locken Mä-
dels Kunden – und überzeu-
gen vom Klimaschutz.

> Da lief was schief
Müll trennen, Energie sparen 
oder regionale Produkte es-
sen, nervt Teenager. Eine Um-
frage des Apothekenmagazins 
BABY und Familie deckt auf, 
dass mehr als die Hälfte der 
14- bis 19-Jährigen (56,5 %) 
umweltverträgliches Verhalten 
„anstrengend“ findet. 47,4 % 
räumen ein, nicht zu wissen, 
wie umweltschonendes Verhal-
ten gehe.
Wer dachte, alle Argumente 
seien ausgetauscht, die Lektion 
gelernt und Nachhaltigkeit das 
Leitmotiv des Lebens, ist ge-
schockt. Pädagogen, Autoren 

oder Akti-
visten brau-
chen selbst 
Nachhilfe, 
sie müs-
sen lernen, 
die Idee 
a n s c h a u -
lich und 
mit Freude 
zu präsen-
tieren. Sie 
m ü s s e n 
nachsitzen. Den Kopf in den 
Sand zu stecken, hilft uns, der 
Welt und dem Klima nicht. 
Die Botschaft ist zu wichtig,
findet                     Gerd Pfitzenmaier

Fotos: ap/O2 maske, WWF, Treehugger, pixelio/monchik 
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Fotos: Harry Tiger/worldbank

Engagiert sich: Harrison „Indiana Jones“ Ford ist der Frontman einer neuen Allianz für Nachhaltigkeit.
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Gemeinsam Stärke zeigen
„Unsere Anstrengungen waren fruchtbar“, sagt Harrison 
„Indiana Jones“ Ford über die zahlreichen Umweltakti-
onen von Unternehmen oder einzelnen Umwelt-Verbän-
den. „Aber wir brauchen eine breite Bewegung“, fordert 
der Aktivist von Conservation International (CI). Deshalb 
promotet der Hollywood-Star eine Initiative von CI und 
großen Firmen wie Starbucks oder Dell. Die starten im 
November „Team Earth”. Mit dem Social Network wollen 
Firmen, Verbände und Privatleute gemeinsam die Abhol-
zung des Regenwalds verhindern.  

           Start l Gemeinsam Stärke zeigen

http://www.harrisonfordweb.com/
http://www.starbucks.de/de-de/
www.DELL.com/de
http://www.teamearth.com/
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Foto: Treehugger

Sexy, aber provokant: Dürfen die Mädels im Bikini für Klimaschutz werben?

Heiße Werbung
für Klimaschutz
Unbegrenzter Charme: Okay, den 
haben die Mädels. Aber dürfen sie 
auch vollen Körpereinsatz zeigen 
und in heißen Höschen für mehr Kli-

maschutz oder im Bikini fürs Wasser sparen 
werben? Ist’s politisch noch korrekt, wenn 
„Angry Green Girl“ den Slogan „Sex sells!“ 
schamlos nutzt? Oder ist’s bloß platt? Zu-
mindest regen sie eine heiße Debatte an 
- im wahrsten Sinn des Wortes. Stimmen 
Sie hier über diese heiße Art des Umwelt-
schutzes ab…
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http://www.treehugger.com/files/2009/09/angry-green-girl-puts-boobs-and-sex-appeal-front-and-center-to-spread-green-message-video.php?dcitc=daily_nl
http://www.my-regio.tv/index.php?id=81
http://www.globalmagazin.com
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Fotos (2) Institut für Flugzeugbau und der Universität Stuttgart
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Tüfteln 
am 
Ein-Liter-Flieger 
Das Rennen läuft bis 2011, als Preis winken 1,5 Mio. US-Dollar: Bei der „Green Flight Challenge“ der NASA wird ein schnelles und 
zugleich effizientes Flugzeug prämiert. „Es muss mindestens 320 Kilometer weit mit einer Mindestgeschwindigkeit von 160 fliegen. 
Dabei darf es noch nicht einmal einen Liter Benzin pro 100 Kilometer verbrauchen“, beschreiben die angehenden Flugzeugingenieure 
der Uni Stuttgart ihre Aufgabe. Am Institut für Flugzeugbau tüfteln sie mit Prof. Rudolf Voit-Nitschmann an ihrer Konstruktion. „Wir 
glauben an unsere Chance“, sagt Projekt-Ingenieur Steffen Geinitz, „diesen renommierten Innovations-Preis nach Deutschland zu 
holen.“ Dank neuer Energiespeichertechniken hat der Elektroantrieb erstmals eine Chance, die konventionellen Antriebe herauszu-
fordern. Seine Vorteile sind eine höhere Energieeffizienz und Umweltfreundlichkeit sowie geringere Geräuschbelastungen. „Damit 
arbeiten wir an den Kardinalproblemen der heutigen Mobilität, nämlich Treibstoff und Lärm“, betont Steffen Geinitz.

           Start l Ein-Liter-Flieger

Rekord verdächtig: Ein Team der 
Uni Stuttgart bastelt am Ein-Liter-
Flugzeug. Als Preis winken 1,5 Mio. $.

http://www.treehugger.com/files/2009/06/michael-jackson-earth-song-biggest-uk-single-not-released-in-us-video.php?dcitc=weekly_nl
http://www.globalmagazin.com
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Start

Während Prinzessin Basma bint Ali 
von Jordanien eine Gesellschaft zum 
Schutz der Meere formte, gründete 
Prinz Charles eine Bio-Produkt-Marke 
und warnte eindringlich vor den Aus-
wirkungen des Klimawandels. „Adel 
verpflichtet“ – auch zum Umwelt-
schutz: Das US-Magazins Grist stell-
te in seinem Weblog eine Hitliste der 
„green royals“ vor. Erstaunlich viele 

gekrönte und 
noch nicht 
g e k r ö n t e 
Häupter en-
gagieren sich 
für Natur und 
Umwelt. Für 
seinen Um-
welt-Einsatz 
wurde Prinz 
Albert II von 

Monaco 2008 zum Champion of the 
World ernannt. Er führt seine eigene 
Stiftung zum Schutz der Umwelt und 
setzt sich für 
intelligente En-
ergiesparpro-
gramme ein. 
Japans Prin-
zessin Takama-
do liebt Vögel: 
Als Präsidentin 
einer Organisa-
tion zum Schutz 
der Vögel zieht 
sie mit ihren Bird-
Watching-Kampagnen auch Kinder an. 
Wenn das nicht nachhaltig ist…
Renata von Hoessle

Fotos (4) Grist Magazine 
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Albert II von Monaco

Prince Charles of Wales

Prinzessin Basma bint Ali

Blaues Blut und grüne Ideen
Sie sind Vorbilder - viele  Menschen eifern ihnen nach: Ihre Popularität nutzen die gekrönten Häupter, Prinzen und Prinzessinen 
und werben für mehr Nachhaltigkeit. Ihre Beispiele ziehen Bewunderer und Nachahmer gleichermaßen an.

Prinzessin Takamado

http://www.welt.de/wissenschaft/article4482152/Und-der-Wald-hat-doch-noch-eine-Zukunft.html
http://www.jreds.org/
http://www.duchyoriginals.com/
http://www.dailymail.co.uk/news/article-1160319/Prince-Charles-We-100-months-stop-climate-change-disaster.html
http://www.unep.org/champions/winners/2008/albert.asp
http://www.grist.org/article/2009-08-12-a-list-of-ten-green-royals/P1
http://www.jreds.org/
http://www.unep.org/champions/winners/2008/albert.asp
http://www.fondationprincealbertiidemonaco.net/default.asp?lang=en
http://www.birdlife.org/
http://www.grist.org/article/2009-08-12-a-list-of-ten-green-royals/P1
http://www.birdlife.org/
http://www.birdlife.org/
http://www.globalmagazin.com
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Foto: Sven Bentrup/aboutpixel 
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Meldungen

Hoffnung wächst

Statistiken zeigen, dass Wälder 
durch Rodungen weiterhin schwin-
den. Neue Studien aber liefern auch 
Ergebnisse, mit denen wohl niemand 
mehr gerechnet hätte: „In der Sahara, 
Südamerika und den Alpen erobern 
wieder Bäume das Land“, schrieb im 
September die WELT. Gründe sind 
der Klimawandel, Aufforstung und ein 
nachhaltiger Umgang mit der Natur.

Fotos (3): ENN, GNF, pixelio

zur globalo-Webseite

Jugendlichen Ar-
beitslosen will der 
Global Nature Fund 
mit seinem Projekt 
„Trees for Life“ eine 
Perspektive geben 
und zugleich die 
Natur erhalten. Mo-
natlich bis zu 1.000 
Bäume sollen so 

wieder in der südafrikanischen Provinz 
KwaZulu-Natal gepflanzt werden. In das 
Projekt sind auch Waisenkinder und  El-
tern mit ihren Kindern einbezogen. Den 
„Ärmsten der Armen“ wird so neben 
dem Interesse an Umweltthemen auch 
ein Gespür für Unternehmertum beige-
bracht. Denn Hilfe-zur-Selbsthilfe schafft 
den Menschen neue Einkommens- und 
Ausbildungsmöglichkeiten. Pflanzaktion in SüdafrikaDer Wald wächst

Bäume für die Zukunft: Das GNF-Projekt „Trees for Life“ 

Michelle Obama: Grüner Daumen im Weißen Haus 

Frisches grün im Weißen Haus
„Nie sah ich so viele Menschen nur wegen Obst und Gemüse anstehen“, 

sagte Michelle Obama als sie höchstselbst im September den 
ersten Farmers Market im White House, Washinton eröffnete. 

Die First Lady der USA kaufte gemeinsam mit Landwirtschaftsminister 
Tom Vilsack die erste Ernte im US-Regierungssitz – direkt bei (ausgewählten) 

Bauern aus Rappahannock in Virginia ein. „Ein Markt“, sagte die 
Frau des Präsidenten, „hat nicht nur etwas mit Gemüse zu tun: 

Er stärkt die Community.“ Sprach’s und verschwand 
mit frischem Grün von The Farm at Sunnyside.

Cover  
Inhalt
Start 
 Anzeige
> Meldungen 
Anzeige
Essay
Titel
Portrait
Anzeige
Reportage
Greenjobs/Stellenmarkt 
Produkte
Bücher
Kommentar
Vorschau I Impressum

http://www.welt.de/wissenschaft/article4482152/Und-der-Wald-hat-doch-noch-eine-Zukunft.html
http://thefarmatsunnyside.com/
: http://www.duh.de/aktion.html?&tx_ttnews[tt_news]=1764
http://www.globalmagazin.com


 weiter9 globalo  I  Nr. 07  I  Oktober 2009

         globalo
Magazin für nachhaltige Zukunft

Vogel des Jahres ist 
der Kormoran. Der 
NABU will sich damit 
offensiv für den Schutz 
der Art einsetzen, die 
nach ihrer Rückkehr an 
deutsche Seen, Flüsse 
und Küsten wieder zu 
tausenden geschossen 
und vertrieben wird. 
Jedes Jahr werden 

15.000 Kormorane ge-
tötet. Jahrzehntelang 
war Phalacrocorax car-
bo aus Deutschland so 
gut wie verschwunden – 
das Ergebnis intensiver 
Verfolgung durch Fi-
scher und Angler. Heu-
te leben in Deutschland 
wieder rund 24.000 
Brutpaare. 

Fotos: ap/Rainer Sturm, F. Möller/NABU 

zur globalo-Webseite

Anzeige                                                                                           Meldungen

Ehre für den
Kormoran 

Ethik gegen Absturz
Der Theologe Hans Küng fordert eine neue 

Wirtschaftsethik. „Gesetze allein könnten den 
Alltag nicht regeln“. Seine These: Nur moralische Werte 

verhinderten einen Absturz der Wirtschaft. 
Die von ihm verfasste „Erklärung zu einem Globalen 

Wirtschaftsethos“ legt fest, was im wirtschaftlichen Alltag 
„rechtens, gerecht und fair“ ist.

Vogel des Jahres: Der Kormoran
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Eine Vielzahl von „ZuhauseKraftwer-
ken“ sollen letztendlich sogar zwei 
Atomkraftwerke ersetzen. Das Herz-
stück des hocheffizienten kleinen 
Blockheizkraftwerkes ist der Erdgas-
motor aus dem VW Golf. Die Anlagen 
werden mit Erdgas auf der Basis der 
Kraft-Wärme-Kopplung betrieben. In 
jedem Keller finden sie einen Platz 
und sollen überalterte Ölheizungen 
ersetzen.
„In erster Linie erzeugen die  „Zuhau-
seKraftwerke“ Wärme zu Heizzwe-
cken und für die Warmwasseraufberei-
tung in Privathaushalten“, sagt Tobias 
Lehmann von LichtBlick. „Gleichzeitig 
liefern sie aber Strom, der ins Netz 
eingespeist werden kann.“
Durch die zentrale Steuerung und 
ständige Überwachung der Kleinan-
lagen koordiniert der Energieanbie-
ter Lichtblick die einzelnen Anlagen 
in den Haushalten. Für Adi Golbach, 
den Geschäftsführer vom Bundesver-
band Kraft-Wärme-Kopplung ist das 
„Schwarmstrom-Konzept“ von Licht-

Blick wegweisend. „Zum ersten Mal 
wird ein solches Projekt in großem 
Maßstab in der Praxis umgesetzt.“
Mit seinem komplexen System aus 
vielen Kleinanlagen und der intelli-
genten Steuerung über das Internet 
kann der Energieanbieter so schnell 
auf den Strombedarf  am Markt rea-
gieren und  ist in der Lage, die dezen-
tral erzeugten Bedarfsmengen gezielt 
einzuspeisen. Die angestrebten effizi-
enten Reaktionszeiten fördern gleich-
zeitig den Ausbau von regenerativen 
Energien, denn falls Wind und Sonne 
ausbleiben könnten die kleinen Gas-
kraftwerke die Stromschwankungen 
ausgleichen. 
So könnten dann auch teure so ge-
nannte Schattenkraftwerke durch die 
flexibleren und preisgünstigeren VW-
Kleinkraftwerke abgelöst werden. „Au-
ßerdem“, freut sich Adi Golbach, „be-
kommt durch das Projekt von VW und 
LichtBlick die Kraft-Wärme-Kopplung 
große Aufmerksamkeit.“
                                       Sabine Leise

Kraftwerk für den eigenen 
Keller
Lichtblick will ab dem kommen-
den Jahr 100.000 der erdgasbe-
triebenen Blockheizkraftwerke in 
privaten Kellern aufstellen. Sie 
kosten pauschal 5.000 Euro. Da-
für werden Lichtblick-Techniker 
alte Heizanlagen abreißen und 
entsorgen und sie durch ein VW-
Blockheizkraftwerk mit Wärme-
speicher ersetzten. Reparaturen 
und Wartung übernimmt Lichtblick.  
Ebenso bekommen Investoren 
eine „Kellermiete“ und einen er-
tragsabhängigen Umweltbonus 
für die Stromeinspeisung pro Jahr. 
Sie zahlen nur noch die tatsächlich 
verbrauchte Heizwärme.

Meldungen  I Blockheizkraftwerke

Foto: ????

Mini-Kraftwerk im eigenen Keller
Es klingt wie eine Utopie, ist aber Wirklichkeit. Der Autobauer VW und der 
Energieanbieter Lichtblick wollen den Kraftwerkssektor mit Mini-Kraftwerken 
für den Privathaushalt revolutionieren. 

zur globalo-Webseite

Kleine Kraftwerke im Keller kommen groß raus
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Essay  I Frieden ist machbar

Foto: Oekom Verlag

zur globalo-Webseite

Frieden ist machbar
Hans-Peter Dürrs Appell: „Schaut auf das langsame Wachsen“ 

Fast alle sehnen sich nach Frieden. Dennoch halten 
viele den Krieg für unvermeid-
lich. Dies ist unverständlich. 
Als Kriegskind weiß ich, wie 
schrecklich und sinnlos Krieg 

sein kann. Aber viele vermuten hinter 
Kriegen eine unausweichliche Gesetz-
mäßigkeit, wie sie als wesentliches 
Element des Lebendigen zum Ausdruck 
zu kommen scheint, bei dem alles, wie 
man glaubt, miteinander in einem ständigen Überlebens-
kampf steht. Nach der einfachsten Auslegung der Dar-
winschen Vorstellung („survival of the fittest) ringt jeder in 
einem unerbittlichen Wettkampf um seine Existenz und um 
die begrenzten Ressourcen der Erde. Mit diesem angeb-
lich allgemeingültigen „Nullsummenspiel“ der Natur wird 
auch die Aggressivität des Menschen als zutiefst „natür-
lich“ begründet. Unser Hang zu gewalttätigen Lösungen 
wird bei dieser Art des Denkens zum „normalen“ Verhal-
ten. Eine tibetanische Weisheit dagegen sagt: „Ein Baum, 
der fällt, macht mehr Krach, als ein Wald, der wächst!“

Unsere Wahr-
nehmung wird
 von „fallenden 
Bäumen“ 
dominiert: von 
dem, was gewaltig ist, schnell passiert, uns bedroht oder 
als Bedrohung erscheint. Die Geschichte ist voller „fal-
lender Bäume“: Krieg, Zerstörung, mächtige Kaiser und 
Könige, die sich als Eroberer ausgezeichnet haben und 
uns glauben machen wollen, das dies das Wesentliche sei, 
was in der Welt passiert…
Doch dann wundern wir uns, dass es trotz all dieser Zer-
störung immer noch Leben auf der Erde gibt. 

Wir erkennen daraus, dass es der „wachsende Wald“ 
ist, auf den es letztlich ankommt. Es ist der wachsende 
Wald, der das Leben fortführt. Er verändert sich langsam, 
ganz unauffällig, nur erkennbar, wenn wir über lange Zeit 
unser Augenmerk darauf richten. Dass das Aufbauende 
langsamer gehen muss als das Abbauende, ist kein Zufall. 
Echte Wertschöpfung braucht Zeit. Gerade deshalb ent-
geht sie leicht unserer Wahrnehmung. 
Das jedoch ist für mich die Quelle der Hoffnung, dass Frie-
den möglich ist. Lasst uns nicht im Getöse der Zerstörung 
das langsame Entfalten des neuen übersehen! 
Es ist eine falsche Vorstellung,  dass wir alle primär Ego-
isten sind, die nur ihren persönlichen Vorteil im Auge ha-
ben und die sich mühsam und gegen ihre eigentliche Prä-

Hans Peter Dürr

„Ein Baum, der fällt, 
macht mehr Krach, 
als ein Wald, der wächst!“

Es ist eine falsche Vorstellung, 
dass wir alle primär Egoisten sind. 

Dürr präsentiert sein neues Buch auf 
einer Lesereise mit Stationen in Ber-
lin (13. Oktober, Urania), Frankfurt (18. 
Oktober auf der Frankfurter Buchmes-
se), Freiburg (18. November, Ökoinsti-
tut), Hamburg (19. November im Kes-
selhaus, Hafencity) und München (27. 
November).
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gung um den Frieden kümmern müssen. Wir sind vielmehr 
Menschen, die insgeheim wissen, dass wir im Grunde alle 
verbunden sind. Jeder von uns ist auf einer tieferen Ebene 
ein Freund des anderen, der uns nicht mehr als Fremder be-
gegnet, sondern als eine Art erweiterte Form des „Selbst“. 
Das ist das Prinzip, nach dem in einer so relativ kurzen 
Zeit von drei Milliarden Jahren eine erstaunliche Vielfalt und 
Komplexität von Lebensformen entstehen konnte. Leben, so 
unwahrscheinlich es uns als natürlicher Prozess erscheint, 
ist möglich. Und deshalb ist auch Frieden möglich. Denn er 
bedeutet einfach, dieses Paradigma des Lebendigen auf der 
Ebene der menschlichen Gesellschaft weiterzuführen.
Wir begeben uns dabei auf den richtigen Weg, wenn wir die 
Vorzüge von Differenzierung und Vielfalt betonen und von der 
Würde des Menschen sprechen, die es zu schützen gilt. 
Jeder und jede ist einmalig. Und in der Summe von verschie-
denen Menschen verfügt die Menschheit über ein gewaltiges 
Überlebenspotenzial, um flexibel den Herausforderungen ei-
ner offenen Zukunft begegnen zu können.
Dies gelingt jedoch nur, wenn die Einzelkräfte nicht gegenei-
nander wirken. Sie müssen lernen ein Plussummenspiel zu 
inszenieren, bei dem der Vorteil des einen auch zum Vorteil 
des anderen wird. Das ist kein gönnerhafter Altruismus, son-
dern das Ergebnis offensichtlich positiver Erfahrung, dass 
man auf die Unterstützung von anderen vertrauen kann. 

Es ist das Prinzip, das Frieden so fruchtbar macht: unsere 
allgemeinen, „humanen“ Fähigkeiten zu Empathie, Umsicht, 
Fürsorge, Solidarität und Liebe. 

Zu all dem sind wir, trotz aller Zweifel, immer noch in der Lage.
Frieden wird uns nicht in den Schoß fallen. Er verlangt An-
strengung. Er muss mit Einsicht, Umsicht Vorsicht und Weit-
sicht erprobt werden. Frieden ist eine Kunst. Sie verlangt, 
dass uns bewusst wird, was Menschen im Grunde verbindet. 
Es erfordert nicht, die gleiche Sprache zu sprechen oder in 
Werten und Bewertungen überein zu stimmen. 
Das Andersartige muss toleriert werden. Wir sollten zuhören 
und Neues offen aufnehmen. Denn nicht durch das, was wir 
schon kennen, sondern durch das, was uns erstaunt, werden 
wir reicher.

Der Essay ist die gekürzte Fassung 
eines Kapitels im neuen Buch von 
Hans-Peter Dürr.

Hans-Peter Dürr
Warum es ums Gan-
ze geht
Neues Denken für 
eine Welt im Umbruch
Oekom Verlag
189 Seiten, 19,90 €

Jeder von uns ist auf einer 
tieferen Ebene ein Freund des 
anderen, der uns nicht mehr 
als Fremder begegnet, 
sondern als eine Art erweiterte 
Form des „Selbst“.

Jeder und jede ist einmalig. 

Essay  I Frieden ist machbar
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Ganz schön kräftig

Foto: Clark Little
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„Noch“, sagt Brian Po-
lagye, “steckt die Nut-
zung der Wellenkraft in 
den Kinderschuhen.“ 

Der Professor der University 
of Washington glaubt fest an 
deren Zukunft: „Wir stehen 
heute, wo die Windkraft vor 
zwanzig Jahren standen.“

Die Branche hat viel nach- 
und aufzuholen: „Etwa 3,5 
Prozent des Weltstromver-
brauchs“, zitiert etwa die 
Wirtschaftswoche einen Ex-
perten des Heidenheimer 
Anlagenbauers Voith Hydro 
könnten ohne Belastung des 
Klimas  mit  Strom  aus  dem 

Meer gedeckt werden. Des-
sen Firma engagiert sich 
massiv, um die Wogen der 
Weltmeere für die Mensch-
heit nutzbar zu machen. Sie 
baut Wellenkraftwerke vor 
Korea oder Portugal und 
Spanien, wo etwa eine 250 
Kilowatt-Anlage entsteht.

US-Umwelt Autor Jonathan 
Hiskes nennt zusätzliche, 
gute Gründe, warum Wel-
lenkraftwerke Sinn machen: 
Wellen seien verlässlicher 
als der nicht immer gleich 
stark wehende Wind. „Und 
man kann die Anlagen unter 
Wasser verstecken“, weiß 
Hiskes im Grist Magazine, 
„das schmälert den Protest 
von Ästheten und Land-
schaftsschützer.“
Nicht immer nämlich ist das 
nasse Element so prächtig, 
wie es uns der auf Hawaii 
lebende Fotograf Clark Little 
in seinen faszinierenden 
Wellenbildern präsentiert. 
Anfang Oktober erst, über-
rollten mächtige Brecher die 
Inseln des Südpazifiks und 
verwüsteten Teile von Sa-
moa. Die Katastrophe der 
Weihnachtstage 2004, als 
ein Tsunami im Südosten 
Asiens Hunderttausende Op-
fer ertränkte, ist noch immer 
ein Menetekel. 
Und doch: Wo solche Ener-
gie brodelt, lassen sich Wege 
finden, sie positiv zu nutzen. 

Faszinierend schön und kraftvoll zugleich: Wellen speichern Energie.

Foto: Clark Little
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Nach Berechnungen des Internatio-
nalen Energierates in London (WEC) 
könnte man mit Wellenkraftwerken etwa 
15 Prozent des weltweiten Strombedarfs 
decken.  Da diese Kraft zudem kosten-
los zur Verfügung steht, ihre Nutzung 
in einigen Ländern wie Großbritannien 
finanziell bezuschusst wird, sprechen 
nur hohe Investitionen gegen ihren Bau. 
Wellenstrom kostet in der Produktion 
heute bis  zu zehn Cent pro Kilowatt-
stunde. Der Preis ist damit etwa doppelt 
so hoch wie der von Windenergie. Die 
Wellenkraftwerksbetreiber hoffen, den 
Preis innerhalb der nächsten zehn Jah-
re auf vier Cent zu senken.
Erste Patente zur Umwandlung der 
Wellenenergie in mechanische Kraft 
oder Strom wurden bereits in den 
1890er Jahren vergeben. Damals hat-
ten sie noch kaum praktische Bedeu-
tung. Erst gut ein Jahrzehnt später 
wurde eine Vorrichtung erfunden, die 
Wellenenergie erfolgreich umsetzt. Sie 
wird seither in Heul- oder Glockenbojen 
verwendet und überträgt die Wellenbe-
wegung durch einen Schwimmer auf die 
Tonne der Boje. Die dreht sich dann um 
ihre Längsachse und überträgt diese 
Bewegung wiederum auf ein Getriebe, 
welches nach und nach ein Gewicht 
nach oben zieht. Von seinem höchsten 
Punkt fällt es herunter und bewegt dabei 
über dasselbe Getriebe den Anker eines 

kleinen Elektrogenerators. So erzeugt 
die Boje Strom zum Aufleuchten der Be-
feuerung und zum Anschlagen des Glo-
ckenzeichens.
Während Wasserkraftwerke den Men-
schen schon seit vielen Jahrhunderten 
die Arbeit erleichtern, sind moderne  
Wellenkraftwerke erst in der Entwick-

lungsphase. Am Markt konkurrieren 
heute verschiedene Arten. 
Die „Wave-Dragon“-Technologie 
nutzt einen Wellenkonzentrator, der die 
Wellen durch zwei V-förmig angeord-
nete Barrieren konzentriert. Die dadurch 
verstärkten Wellen fließen eine Rampe 
hinauf, gelangen von dort aus in Turbi-

Titel  l  Kraft der Wellen

Brandung am Strand macht deutlich: Wellenkraft ist dauerhaft vorhanden.

Fotos: Clark Little
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nen, die einen Generator antreiben, ehe 
das Wasser ins Meer zurückfließt. Die 
gesamte Anlage schwimmt dabei als 
Offshore-Kraftwerk im Ozean. 
Anders macht es die etwa 150 Meter 
lange Riesenschlange. E.ON versucht 
diese Technik im Projekt West Wave. 
Die miteinander verbundenen Bojen lie-
gen an der Wasseroberfläche quer zum 
Wellenkamm und bewegen sich schlan-
genförmig mit dem Ozean. Hydraulische 
Motoren, die sich an den Gelenken der 
Segmente befinden, setzen die Be-
wegungen  in elektrische Energie um. 
Durch den Wellengang werden Kolben 
in Gang gesetzt, die Hydraulikflüssigkeit 
in einen Behälter pumpen. Sie treibt Ge-
neratoren an, der Strom wird anschlie-
ßend durch Kabel zum Festland geleitet. 
Ein erstes Wellenkraftwerk auf Basis 
des OWC-Prinzips („oscillating water 
column“, deutsch: schwingende Was-
sersäule) ist seit 2001 auf der schot-
tischen Insel Islay in Betrieb und speist 
damit erstmalig Strom in ein kommer-
zielles Stromnetz ein. In diesem Kraft-
werkstyp drückt jede Welle das Was-
ser in Betonröhren und zieht es dann 
bei einem Wellental wieder heraus. 
Am oberen Ende der Röhren befinden 
sich Turbinen. Durch die sich auf und 
ab bewegende Wassersäule wird die 
Luft in den Betonröhren abwechselnd 
komprimiert und angesaugt. Dadurch 

entsteht im Auslass ein schneller Luft-
strom, der eine Wells-Turbine antreibt.
Leider konnte mit diesem Prinzip je-
doch keine stetige Energiegewinnung 
erreicht werden, das Kraftwerk erfüllte 
die Erwartungen nicht.
Die Nutzung von Bodenwellen ver-
sucht ein finnisches Projekt. Es ver-
wendet eine Platte, die über Gelenke 
am Meeresboden verankert ist. Sie 
schwankt mit den Wellen und kann 
über eine Hydraulik, eine Turbine und 
einen Generator Strom erzeugen. Das 

Konzept der Firma AW-Energy instal-
lierte im April 2007 den ersten und ein 
Jahr später den zweiten derartigen 
Generator vor Portugal.
Bei allen Projekten gilt aber auch zu 
bedenken, dass die Anlagen starken 
Belastungen ausgesetzt sind. Das 
schmälert ihre Haltbarkeit. Starke Un-
wetter haben die Anlagen immer wie-
der demoliert oder gar zerstört. Doch: 
Die Pioniere geben nicht auf - wo viel 
Potential liegt, wird weiter geforscht.
                                 Renata von Hoessle

Titel  l  Kraft der Wellen

Surfer wissen schon lange, wie sie die Power der Wellen für sich nutzen.
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„Regenwald und Korallenriff“, 
sagt der 55 jährige Meereswis-
senschaftler Austin Bowden-

Kerby, „sind wundervolle Ökosysteme 
- die vielfältigsten auf dem Planeten.“ 
Der Wissenschaftler weiß, wovon er 
schwärmt: „Regenwald und Riffe sind 
voll gepackt mit allen möglichen Arten.“ 
Tatsächlich sind sie eines der bedeut-
samsten Ökosysteme und werden „die 
Regenwälder des Meeres“ genannt. 
Nicht nur weil beide Ökosysteme das 
für unser Klima schädliche Kohlendio-
xid aus der Atmosphäre filtern. In bei-
den lebt eine immense Artenvielfalt. 
Aber: Der Klimawandel macht diesen 
Riffen zu schaffen. Das Meer, wird wär-
mer - zu warm für das Lebensgefüge. 
Im Frühjahr legte der WWF einen Re-
port zur Bedrohung der Korallen vor.
Bowden-Kerby will nicht tatenlos da-
neben stehen. Er entwickelte eine 
Methode, um neue Riffe unter Was-
ser anzusiedeln, bindet abgebrochene 
Korallenstücke zusammen und pflanzt 
Setzlinge im Korallengarten. In der In-
selwelt der Fidschi entstanden so sie-
ben neue Riffe vor Samoa sowie in der 
Karibik gibt es ähnliche Projekte. 
Es dauert allerdings Jahre bis aus 
Korallensetzlingen ganze Korallen-

beete wachsen. Überraschend: Die 
Setzlinge wuchsen in wenigen Mona-
ten zu richtigen Büscheln. Bowden-
Kerby konnte die ausgewachsenen 
Korallenblöcke entfernen und an-
derswo wieder anpflanzen. 
Die Fidschianer wissen seine Arbeit 
zu schätzen und nennen ihn den „Ko-
rallengärtner“. Die neuen Riffe be-
scheren ihnen wieder mehr Fische, 
denn die Raubfische, die sie auf dem 
Markt verkaufen, ernähren sich von 
den kleineren Korallenfischen. Die 
knabbern an den Korallen, ohne Ko-
rallen gäbe es also keine Fische. 
Austin, der Ökologe weiß, dass für 
die Erhaltung der Korallenriffe, die 
wichtigste Zielgruppe die nächste 
Generation ist. Für die Kinder in den 
Dörfern gibt er daher Korallenkurse. 
Auf diese Weise lernen die Schüler 
wie wichtig Korallenriffe für das Meer 
und letztlich auch für uns Menschen 
sind. „Wenn sich das Bewusstsein 
der Kinder verändert“, sagt Bowden-
Kerby, „können wir auf einen Erhalt 
der artenreichen Korallenriffe hof-
fen.“                	     Ramona Heller

Portrait  l  Korallengärtner

Foto: WWF   

Artenreich wie der Tropenwald
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Topinambur
die geschmackvolle Knolle!        

Topinambur
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Trumpf der vergleichsweise 
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Inulin wirkt als „Zuckerbremse"! Es 

verlangsamt die Zuckeraufnahme 

vom Darm in das Blut. 
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noch dazu die Darmflora. Denn 
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Jetzt im Sommer stehen 

Trockenprodukte wie Granulat, 

Saftpulver, Mehl… zur Verfügung. 

Diese Produkte haben die gleichen 

positiven Eigenschaften wie die 
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Schaufelbagger fressen 
die Landschaft

Reportage  l  Rohstoffe
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Kein Rohstoff für High-tech-Produkte 
Ein Versiegen der Materialquellen bedroht unsere Lieblings-Gadgets Handy und Laptop

Foto: ap/O2maske

http://www.globalmagazin.com


 weiter20 globalo  I  Nr. 07  I  Oktober 2009

         globalo
Magazin für nachhaltige Zukunft

„Eine drohende Verknappung ist 
bislang nicht ins Bewusstsein ge-
langt“, betont Armin Reller. Eng-
pässe bei Hightech-Metallen aber 
seien real. Neben Öl und Gas 

könnten „in den nächsten Jahren etwa 
Tantal oder Indium“ knapp werden. Der 
Schweizer Chemiker auf dem Physik-
lehrstuhl in Schwaben zitiert als Beleg 
für seine Warnung, dass den Handy- 
und PC-Monteuren der Werkstoff ab-
handen komme, eine aktuelle Studie 
des Bundeswirtschaftsministeriums. 
Die schätzt den Metall-Bedarf bis 2030 
ein und fürchtet Rohstoffengpässe als 
Bedrohung für Zukunftstechnologien 
wie Brennstoffzellen, Dünnschicht-Fo-
tovoltaik oder Hybridauto.
Armin Reller liebt plastische Argu-
mente: Gern verdeutlicht er daher am 

Beispiel des Handys, dass selbst in 
Mini-Mengen gebrauchte Komponen-
ten rar werden, wenn die Stückzahlen 
in astronomische Höhen klettern. Die 
Produktion der Gräte überstieg Ende 
des Vorjahrs erstmals die Zahl der Erd-
bewohner. Und das, obwohl die Pro-
duktionssteigerung von einst 22 Pro-
zent pro Jahr seit 2006 auf nur noch 
zehn Prozent regelrecht einbrach. 
Mit solch statistischer Akrobatik be-
legt Armin Reller, dass im nur hundert 
Gramm leichten Handy selbst Bauteile, 
deren Gewicht nur wenige Milligramm 
auf die Waage bringen, in der Summe 
dennoch tonnenweise aus der Erd-
kruste gebuddelt werden müssen. Er 
nennt sie „Gewürz-Metalle“. Ihr Anteil 
am Gesamtprodukt ist eher verschwin-
dend, fürs Funktionieren aber sind sie 

quasi wie Salz in der Suppe. „Aber sie 
sind nur begrenzt vorhanden“, erläutert 
Reller, „manchmal wegen knapper Vor-
räte oder weil die Lager in geopolitisch 
heiklen Erd-Regionen liegen.“
Dazu etwa zählen Indium, Tantal, Li-
thium oder Palladium. An vielen dieser 
Komponenten sind zudem auch die 
Konstrukteure anderer High-tech-Pro-
dukte brennend interessiert. Die benö-
tigen beispielsweise für den weiteren 
Auf- und Ausbau von Speichermedien 
zum Antrieb von Hybrid-Automobilen 
Lithium für die Batterien. Indium steht 
auch auf dem Kaufzettel der Solarzel-
len-Hersteller. Das silbrige Schwerme-
tall gilt als Schlüssel-Rohstoff vieler 
Elektronikprodukte weil es – wie im 
Display der Handys oder in Flachbild-
schirmen -  transparent und  leitfähig 

Fotos: ap/Traumfänger, ap/NN_Bergwerk

Reportage  l  Ende der Rohstoffe

Relikte vergangener Zeiten: Die einst große Bergwerks-Kultur blühte… 

…verkommt zu Industrieschrott
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Fotos: ap/dirty color, ap/Thomas Pentenrieder 

zugleich ist. Tantal ermöglicht 
nicht nur, dass in Handys zwölf 
winzige Kondensatoren verbaut 
sein können, ohne die Geräte 
voluminös erscheinen zu lassen. 
Der Drang zum immer kleineren 
Produkt zwingt auch die Herstel-
ler von Notebooks oder Digicams 
zum Einbau des Gewürz-Metalls.
Der Run auf die Rohstoffe ent-
facht am Weltmarkt eine Prei-
se-Rallye. Seit vor allem in den 
Schwellenländern Asiens mehr 
Mobiltelefone verkauft werden 
als in USA und Europa explo-
dierte der Preis für Tantal. Für In-
dium zahlten Produzenten noch 
2002 nur 60 Dollar – drei Jahre 
später lag er bei 1.000 Dollar.
Derweil ist die Exploration immer 
schwieriger. Auch Peter Buch-
holz von der BGR räumt ein, 
dass die Lagerstätten vielfach 
tiefer lägen als früher. Mit Bohr-
sonden suchen Experten auf der 
russischen Halbinsel Kola be-
reits in zwölf Kilometern Tiefe, 
die tiefsten Bergwerke Südafri-
kas reichen über 4.000 Meter ins 
Erdinnere. „Das“, sagt Buchholz, 
„macht die Belüftung und Küh-
lung aufwändiger.“ Und teuerer.

Dennoch sagt der Arbeitsbereichslei-
ter Rohstoffwirtschaft beim BGR: „Die 
Reichweite ist eine oft verwendete, 
aber häufig falsch interpretierte Beur-
teilungsgröße für die Bewertung der 

Verfügbarkeit.“  Zwar seien Rohstoffe 
endlich und Lieferrisiken einzukalkulie-
ren. Aber „in der Realität ändern sich 
die Ausgangsgrößen wie Vorräte und 
Produktionsmenge stetig“. Er gibt Ent-
warnung: „Neben den bekannten Re-
serven existieren bekannte Ressour-
cen, deren Menge bei den meisten 
Rohstoffen deutlich höher ist als die 
der Reserven. Sie können bei Bedarf 
und entsprechenden Voraussetzungen 
in Reserven überführt werden. Darüber 
hinaus ist das Potential unentdeckter 
Ressourcen enorm.“

Reportage  l  Ende der Rohstoffe

Schichtende für die Kumpel.

…und die Loren bleiben leer.
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Der Gehalt der Lagerstätten aber lässt 
nach. Moderne Schürf-Technologien 
müssen diesen Mangel Wett machen. 
„Ein Preisanstieg führt zu einer Vergrö-
ßerung der Reservenmenge“, erklärt 
der BGR-Experte die Logik der Bergleu-
te, „da nun auch zuvor als unwirtschaft-
lich eingestufte Vorräte wirtschaftlich 
gewinnbar sind.“ Höhere Markt-Preise 
gestatten auch aufwändigere Förder-
techniken. Auch kann der Abraum ren-
tabel werden. „Da die Reserven als der-
zeit bekannte, wirtschaftlich gewinnbare 
Vorräte definiert sind“, sagt Buchholz, 
„ändert sich die Menge der Vorräte mit 
dem Preis.“ Darüber hinaus werden 
auch heute viele neue Vorräte entdeckt, 
die unter den aktuellen Marktbedin-
gungen bauwürdig sind. Dann rechnet 
sich, dass für ein Gramm Gallium oder 
Germanium zwischen einer und hundert 
Tonnen Erz gewonnen und aufbereitet 
werden müssen. 
„Um eine Unze (30 Gramm) Platin zu 
gewinnen“, sagt Armin Reller, „müssen 
in vielen Fällen gut zehn Tonnen Erz 
verarbeitet werden.“
Noch nie“, sagt Armin Reller, „ver-
brauchten wir so viele Metalle wie seit 
Einführung der Halbleitertechnologie.“ 
Rund 30 Elemente, die zuvor höchstens 
in der theoretischen Forschung interes-
sant waren, fanden in den vergangenen 
20 Jahren ihren Weg in moderne Pro-

dukte. Ihr Abbau aber birgt auch die la-
tente Gefahr, dass die Rohstoffe unwie-
derbringlich verloren gehen. Denn was 
die Elemente in der Biosphäre anstellen, 
in die sie sich verflüchtigen, ist bislang 

nicht oder kaum erforscht. „Wie metal-
lische Nanopartikel in Luft oder Wasser 
reagieren ist nicht bekannt“, argumen-
tiert Armin Reller und fügt hinzu: Für ein 
Recycling sind diese Stoffe auch ver-
loren, wenn etwa ein Auto-Katalysator 
pro gefahrenem Kilometer bis zu zwei 
Mikrogramm Platin durch den Auspuff 
in die Umgebung bläst. „Die können nie 
wieder zusammengetragen werden“, 
sagt Reller, „aber sie finden sich selbst 
in Tieren und Blumen.“
Dabei muss gerade ein Rohstoffimpor-
ten abhängiges Land wie Deutschland 

alle Möglichkeiten nutzen, Material 
durch Effizienz oder Wiederverwer-
tung einzusparen. Das betont auch 
Peter Buchholz. „Wir sollten sorgsam 
mit Rohstoffen umgehen“, mahnt er 
und postuliert das Credo der Rohstoff-
Forscher: „Bergbau muss nachhaltig 
sein. Die Umwelt darf nicht schwerwie-
gend belastet werden. Zudem müssen 
wir Rohstoffe durch bessere Materi-
aleffizienz einsparen und unsere Re-
cycling-Potenziale nutzen sowie nach 
Möglichkeit auch substituieren.“
Die ökologischen Folgen der Um-
schichtung unserer Erdkruste in solch 
immensem Ausmaß sind ohnehin ge-
waltig: Sie „verändert Landschaften 
und Ökosysteme oder zerstört sie“, 
beschreibt eine Broschüre des Um-
weltbundesamts (UBA) 2007. Die 
„Umweltdaten Deutschland“ rechnen 
vor: „In Deutschland fielen mehr als 
das Doppelte der verwerteten Roh-
stoffmenge von 866 Millionen Ton-
nen an Abraum an.“ Grund genug, 
mehr Nachhaltigkeit einzufordern. Die 
steckt im Bergbau noch in den Anfän-
gen. Das BGR ist daher Mitinitiator 
einer angestrebten Zertifizierung zum 
nachhaltigen Abbau von Rohstoffen – 
ein Regelwerk, das einmal Sozial- und 
Umweltstandards für Minen festschrei-
ben soll. 
			   Gerd Pfitzenmaier

Reportage  l  Ende der Rohstoffe

Hochöfen in Deutschland sind erloschen

Fotos: Fotos: ap/Thomas Müller, ap/mickeydraws
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Umweltschutz und neue Technolo-
gien halten den Arbeitsmarkt im Auf-
wind

Der grüne Jobmarkt steht auch 
während der Wirtschaftskrise 
gut da. Während die Gesamt-
arbeitslosenquote in Deutsch-
land in den ersten neun Mona-

ten des Jahres 2009 um über einen 
halben Prozentpunkt über dem 
Vorjahreszeitraum lag, verzeichne-
te die Umweltjobbörse greenjobs.
de im August und September 2009 
neue Höchststände bei den veröf-
fentlichten Stellenangeboten.
Zwar haben auch einzelne „grü-
ne“ Unternehmen mit den Aus-
wirkungen der Krise zu kämpfen: 
So verkündete etwa der Solarzel-
lenhersteller Q-Cells im Sommer 
2008 einen Abbau von 500 Arbeits-
plätzen. Der Grund dafür liegt al-
lerdings auch in der wachsenden 
Konkurrenz durch preisgünstige 
chinesische Herstellern. Zusätzlich 
bleibt zu befürchten, dass die wirt-
schaftliche Entwicklung – im Ver-

gleich zum Gesamtarbeitsmarkt – 
mit zeitlicher Verzögerung weitere 
Spuren bei den grünen Jobs hinter-
lässt: Denn zahlreiche grüne Jobs 
sind von der öffentlichen Hand 
abhängig. Entweder direkt durch 
die Stellenplanungen in Behör-
den, Forschung und Bildung oder 
indirekt durch Förderprogramme 
und zinsverbilligte Kredite für Kli-
maschutzmaßnahmen.
Die politischen Rahmenbedin-
gungen werden aber weiterhin gün-
stig für grüne Jobs bleiben. Auch 
wenn die neue Bundesregierung 

die Fördersätze im Erneuerbare-
Energien-Gesetz (EEG) für Photo-
voltaik deutlich absenken wird und 
damit die Situation für die Herstel-
ler schwierig bleibt, haben doch 
andere Industrie- und Dienstlei-
stungszweige  weiterhin sehr po-
sitive Aussichten. Die anhaltende 
Diskussion um den Klimawandel 
lässt den Anreiz für technologische 
Innovationen, Forschung und Bil-
dung größer werden – auch und 
gerade für die Bereitstellung von 
Mitteln aus öffentlichen Budgets.		
                               Jan Strohschein

GreenJobs  l  Stellenmarkt

Foto: ap/Moritz Mehrlein

Grüne Jobs bieten bessere Chancen als harte Handarbeit auf dem Feld.
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Mehr und täglich aktuelle Angebote finden Sie direkt bei Greenjobs - www.greenjobs.de 

Foto: Sabine Leise

GreenJobs  l  Stellenmarkt

Praktikum
Die German Toilet Organization (GTO) wurde im Ok-
tober 2005 gegründet und ist ein gemeinnütziger einge-
tragener Verein mit Sitz in Berlin, der sich weltweit für die 
Verbesserung der Sanitärversorgung zum Schutze von 
Umwelt und Gesundheit einsetzt.
Wir bieten eine Praktikumsstelle für drei Monate ab sofort 
im Berliner Hauptsitz der GTO.
Voraussetzungen für das Praktikum sind Interesse an ent-
wicklungspolitischen Themen, Abschluss des Grundstudi-
ums oder erste Berufserfahrung in der Projektarbeit.

Berater für ökologischen/biologisch-
dynamischen Landbau
Der Demeter Erzeugerring e.V. (Kranzberg) sucht eine/n 
engagierte/n und aufgeschlossene/n Beraterkollegen/
Kollegin mit vertieften Kenntnissen im ökologischen 
und biologisch-dynamischen Landbau. Er/Sie soll unser 
Beratungsteam als Berater/in mit Schwerpunkt Tierhal-
tung/Milchvieh, im Beratungsbüro Chiemgau, wieder 
ergänzen. Der Beratung vom Demeter Erzeugerring 
Bayern e.V. sind 430 bio-dynamisch und ökologisch 
wirtschaftende Betriebe in Bayern angeschlossen.

Redakteur/In 
für Fachmagazin Pellets
Die Solar Promotion GmbH (Pfor-
zheim) sucht ab sofort eine/n 
verantwortliche/n Redakteur/In für 
das Fachmagazin „Pellets - Markt und 
Trends“. Zu den Aufgaben zählen: 
Redaktionelle Betreuung des Fach-
magazins sowie eigenverantwortliche 
Wahrnehmung und Durchführung re-
daktioneller Aufgaben inkl. Projektma-
nagement von der Themenplanung 
über die Recherche und die Beauftra-
gung von Autoren bis zum Redigieren 
und zur Druckfreigabe.

Architekt / Projektentwickler
Die Gehrlicher Solar AG (Dornach b. München) ist 
ein international tätiger, mittelständischer Photovoltaik-
Systemintegrator mit den Geschäftsfeldern Planung und 
Bau von Solarkraftwerken, Großhandel von Solarkom-
ponenten sowie der Entwicklung innovativer Produkte. 
Sie sucht Projektentwickler für die Flächenakquise von 
Freiflächen und Dächern in Norddeutschland. Zur Tä-
tigkeit gehören u. a. Kontaktaufbau und -pflege zu Ge-
meinden, Behörden, Landratsämtern und Eigentümern, 
Abstimmung mit dem Vertriebsinnendienst bezüglich 
potentieller Pachtfläche, Bewertung und Prüfung von 
Flächen auf solare Eignung.

Stellenanzeiger Greenjobs
aktuelle Stellenangebote im Umweltbereich 

Sachverständiger für
Elektrotechnik
Der Germanische Lloyd ist eine in-
ternational erfolgreiche Unterneh-
mensgruppe für die Bereiche Prüfung, 
Zertifizierung und Beratung. Unser 
Dienstleistungsportfolio umfasst An-
gebote für die maritime Branche sowie 
die Industrie mit den Schwerpunkten 
in den Segmenten Öl, Gas und Re-
newables. Jobbeschreibung: Prüfung 
der elektrischen Anlage von Winde-
nergieanlagen, Windparks und deren 
Komponenten, Erstellung von Gutach-
ten, Kommunikation mit Herstellern 
von Windenergieanlagen und deren 
Zulieferern sowie Fachkompetente 
Überwachung der Fertigung sowie 
Prüfung und Bewertung von Schalt-
plänen, Messberichten und anderen 
Dokumenten unserer Kunden.

Sachbearbeitung 
für Assistenz- und Sekretariatsarbeiten
Der Verkehrsclub Deutschland e.V. (VCD) engagiert sich mit seinen 
63.000 Mitgliedern und Förderern für eine umwelt- und sozialverträgliche 
Verkehrspolitik. Die Bundesgeschäftsstelle sucht zum 16.11.2009: Fach-
liche Sachbearbeitung für Assistenz- und Sekretariatsarbeiten (Vollzeit) 
für das Teilprojekt „Klimaverträgliche Mobilität“ im Rahmen der Gesamt-
kampagne „Starke Verbraucher für ein gutes Klima“ (Laufzeit bis Ende 
2010).

Headliner gesucht
Für das Texten von Veranstaltungs-Headlines und Twitter-Meldungen 
sucht die Stiftung Naturschutz Berlin einen Mitarbeiter/eine Mitarbeiterin 
auf Honorarbasis. Bewerbungen mit Arbeitsproben bitte nur per Email an 
heidrun.gruettner@stiftung-naturschutz.de
Für Rückfragen: 030 - 26 39 40

Postdoc - Pathogenic virus ecology
Das Institute of Groundwater Ecology im Helmholtz Zentrum München 
German Research Center for Environmental Health (GmbH) sucht einen 
Postdoc - Pathogenic virus ecology. Job Description:  Analysis of viruses 
in environmental samples, Groundwater microbial community analysis, 
Evaluate viral lysis by nucleases and proteases

Experienced Environmental Consultant
Environmental Resources Management (ERM) is a leading global pro-
vider of environmental, health and safety, risk, and social consulting 
services. We deliver innovative solutions for business and government 
clients, helping them understand and manage their impacts on the world 
around them. We have 137 offices in 39 countries and employ approxi-
mately 3,300 staff. For our Warsaw office we are seeking an experienced 
Environmental Consultant.
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Fernsehen mit
Gutem Gewissen

Ein neues TV-Gerät wird oft zur Strom-
kostenfalle: Der Verbrauch bei ver-

gleichbaren Fernsehern schwankt 
enorm. LCD-Geräte mit einer 

Bildschirmdiagonale von 
80 Zentimetern brau-

chen während ih-
rer Lebensdauer 
von zehn Jahren 
Strom für 200 
bis 500 Euro, 
160-Zentimeter-
Plasmafernse-
her zwischen 600 

Euro und 1.300 
Euro. Dennoch gibt 

es bisher keine Kenn-
zeichnungspflicht, 
die über den Strom-
verbrauch aufklärt. 

Orientierung bietet der vom Bund für 
Umwelt und Naturschutz in Zusam-
menarbeit mit dem Öko-Institut im In-
ternet bereitgestellte TV-Gerätefinder. 
Dort kann unter Berücksichtigung von 
Gerätegröße und gewünschten Zu-
satzfunktionen unter 400 Geräten das 
sparsamste ermittelt werden.

           Produkte

„Hormone, Uran oder 
Acetaldehyd haben im-
mer wieder für Beunruhi-
gung gesorgt“, sagt Franz 
Ehrnsperger. Der Bio-
Brauer aus der Oberpfalz 
reagierte: „Wir wollen die 
Welt des Wassers in der 
Tiefe schützen und ein 
Reinheitsgebot für Was-
ser definieren“. Seine 

Neumarkter Lammsbräu 
startet daher eine neue 

Mineralwasser-Ära - mit 
wesentlich strengeren 
Maßstäben an die Her-
kunft, die Zusammenset-
zung und die Abfüllung 
eines Mineralwassers. 
Da in der EU-Bioverord-
nung Mineralwasser nicht 
berücksichtigt wird, ist 
auch ein neues, eigenes 
Siegel notwendig. 

Fotos: ap/ondrasch, ap/Christoph Ruland, Fairtrade   

Durstlöscher in Bio-Qualität

Das beste Gerät einschalten

Kaffeeröster Albert Darboven erhielt den ersten Fairtrade-Award. Mit der erstma-
lig vergebenen Auszeichnung ehrt TRANSFAIR e.V. Menschen, Unternehmen und 

Projekte, die sich in besonderer Weise um den Fairen Handel verdient gemacht 
haben. Darboven war die erste namhafte Kaffeefirma, die sich im Fairen Handel 

engagierte. Die dennree GmbH und denn’s Biomarkt GmbH erhielten die Auszeich-
nung in der Kategorie Wirtschaft Handel
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Jetzt ist Wasser „bio“

Fair-Trade:  Preise verliehen

http://www.transfair.org/presse/detailseite-presse/browse/1/article/45/erster-fairt.html
http://www.bund.net/bundnet/themen_und_projekte/klima_energie/stromfresser_stoppen/fernseher/tvfinder/
http://www.lammsbraeu.de/
http://www.bio-mineralwasser.de/
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Einfach
vegetarisch
Ein Kochbuch, für das man 
zum Vegetarier werden 
könnte

Lassen Sie’s mich mal so zu-
sammenfassen: Dieses vege-
tarische Kochbuch sollten Sie 
haben. So viel Lob im ersten 
Satz bedarf der Erklärung. Häu-
fig stehen sich ja Vegetarier und 

Carnivoren recht unversöhnlich 
gegenüber. Letztere finden ve-
getarische Mahlzeiten oft fad 
und geschmacklos, erstere hal-
ten Fleischesser für Barbaren. 
Der Band „Einfach vegetarisch“ 
von Rose Eliot ist ein ero-
tisches Kochbuch zur Verfüh-
rung fleischgewohnter Gaumen. 
Was hier vorgestellt wird, sind 
100 Rezepte, die nicht willkür-
lich entstanden sind, sondern 
nach Umfragen bei Vegetariern, 
was sie sich von einem solchen 
Rezeptbuch erhoffen würden. 
Und dazu gehört nun einmal, 
dass Frauen ihre - meist doch - 
fleischbesessenen Männer mit 
gutem Geschmack vegetarisch 
um den Finger wickeln können. 
Rose Eliot ist auch nicht irgend-
wer. Als Schirmherrin der bri-
tischen Vegetarian Society hat 
sie schon 60 Kochbücher ge-
schrieben. Und von der Queen 
höchstpersönlich erhielt sie 
den englischen Verdienstorden 
für ihren Einsatz für das vege-
tarische Essen. Mit anderen 
Worten: Sie ist so etwas wie die 
Queen der britischen Vegetari-
er.
Neben dem guten Geschmack 
stand der englische Sinn fürs 
Praktische für dieses Buch Pate. 

Einerseits sind die Rezepte sehr 
extravagant in ihrer Zusammen-
stellung, andererseits sind die 
Zutaten in aller Regel leicht 
erhältlich. Und wenn man mal 
keine Zeit hat für ausgefuchste 
Gaumenfreuden? Auch an die 
Gourmets mit schmalem Zeit-
budget hat Rose Eliot gedacht 
und ihnen 25 Seiten ihres Koch-
buches ebenso gewidmet wie 
den Figurbewussten, denn dass 
man von vegetarischem Essen 
nicht dick werden kann, ist lei-
der auch ein Märchen. 
Wofür auch immer Sie sich 
entscheiden, der Autor ist sich 

sicher: Sie werden es nicht be-
reuen. Das fand auch der Ve-
getarierbund Deutschland, der 
das Buch im Herbst 2009 zum 
„Kochbuch des Jahres 2009“ 
kürte.				  
                          Bobby Langer

Rose Eliot 
Einfach vegetarisch
Umschau Buchverlag
ISBN 978-3-86528-636-9
192 S.
Preis 19,90 Euro, 

                 Bücher 

Fotos: ap/Christoph Ruhland (2), Umschau 
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Kommentar  l  Trocken Brot

Foto: ap/Mandanine

Die dürre Nachricht fand – vermut-
lich – nur wenig Aufmerksamkeit. 
Sie ist aber eine Wiederholung 
wert: Eine Untersuchung der Uni-

versität Wien, schrieb die Süddeutsche 
Zeitung im September 2009, habe ge-
zeigt, dass „in Europa ein Fünftel der 
gekauften Lebensmittel“ im Abfall lan-
de. Häufig nicht einmal ausgepackt.

Skandal!
Der Wettbewerb der Bäcke-
reien, verschärft durch das 
Vordringen der Discoun-
ter in den Markt der fri-
schen Backwaren und der 
Drang, den Kunden bis 
kurz vor Ladenschluss 
am manchmal späten 
Abend noch gefüllte Re-
gale mit knuspriger Ware 
zu präsentieren, mache 
die Situation noch schlim-
mer, zitiert das Blatt den 
Hauptgeschäftsführer des 
Verbands deutscher Groß-
bäckereien. Die Bäcker freilich 
sind bei Leibe nicht die einzigen, 

die mit dem 
Prob lem 
d e r 

Le-
b e n s -

Mittelverschwen-
dung kämpfen: 

Britische und US-Studien 
belegen schon lange, dass bis zu 

40 Prozent (!) unserer Nahrung im 
Müll endet.

Da ist’s nur ein schwacher Trost, wenn 
die Bäcker nun konstatieren, dass der 
Trend sich in Zeiten wirtschaftlichen 
Drucks umkehre. Wer klamm ist, 

scheint auch trocken Brot zu kauen. 

Endlich. 
Bloß: So lang noch 

immer gut eine 
Milliarde Men-

schen auf 
d i e s e r 
Erde hun-
gern und 

viele mit we-
niger als einem 

Dollar pro Tag dar-
ben, bleibt unsere Art der 

Maßlosigkeit – trotz allen Spar-
zwangs – alles andere als nachhaltig. 
Die Botschaft verstehen wir offenbar  
noch immer nicht wirklich.

 Leider!
		               Gerd Pfitzenmaier
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Trocken Brot   
Unser Umgang mit Lebensmitteln ist alles andere als nachhaltig - und vertretbar gegenüber den Millionen Hun-
gernden ist er ohnehin nicht
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„Moderne und zeitlose Erlebnis-
räume für Kinder und Erwachse-
ne - von kleinen Spielorten bis zu 
durchgängig bewohnbaren, ex-

klusiven Domizilen“ – so beschreibt 
der Architekt Andreas Wenning das 
Konzept seiner Firma „Baumraum“. 
Er baut Häuser ins Geäst von Bäu-
men, schafft Räume auf neuen Ebe-
nen und mit tollem, oft einmaligem 
Ausblick. globalo verschafft Einblick 
in diese Welt unter grünen Dächern.

Baumhäuser
Echt abgehoben: Leben im Blättergewölbe
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Fotos: Baumraum

Die nächste Ausgabe von globalo erscheint am 17. Dezember 2009
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